
Call for Papers

Die Nachhaltigkeitsagenda 
der Vereinten Nationen:
Konzept, Entstehung und 
Wirkung der 
Sustainable Development Goals

Tagung des DVPW Arbeitskreises Umweltpolitik/Global Change, 
5.-6. März 2020 im Schader-Forum, Darmstadt
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Weitere Informationen zur Tagung finden Sie unter: www.schader-stiftung.de/nachhaltigskeitsagenda

Im September 2015 beschloss die interna-
tionale Staatengemeinschaft in der Gene-
ralversammlung der Vereinten Nationen 
die globale Nachhaltigkeitsagenda (Agenda 
2030). Sie umfasst 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung, die sogenannten Sustainable 
Development Goals (SDGs) sowie 169 detail-
lierte Unterziele, mit denen die „Transfor-
mation unserer Welt“ zu einer gerechteren 
und friedlicheren Zukunft auf den Weg 
gebracht werden soll. Die Agenda 2030 for-
dert von jedem Mitgliedsstaat der Verein-
ten Nationen die Umsetzung der 17 SDGs 
und der zugehörigen Unterziele im eigenen 
Land und in allen anderen Teilen der Welt 
bis 2030. Damit versuchen die Staaten, das 
in der Umwelt- und Entwicklungspolitik 
immer noch vorherrschende Nord-Süd-
Paradigma zu überwinden. 

Im Vergleich zu den im Jahr 2000 verab-
schiedeten acht Millennium Development 
Goals (MDGs) sind die 17 SDGs thema-
tisch und räumlich deutlich umfassender. 
Sie sind zudem politischer und wie ihr 
Name deutlich macht, wird ein sehr viel 
stärkerer Fokus auf Aspekte der Nachhal-
tigkeit gelegt. In den letzten Jahren wurde 
intensiv über mögliche Priorisierungen 
der Ziele und Trade-offs zwischen ihnen 
gestritten, sowie viel Energie in Fragen der 
Umsetzung und Überprüfbarkeit der Ziele  

investiert. Die Umsetzung der SDGs ist der 
eigentliche Lackmustest für den Erfolg der 
Agenda 2030. Für die Zielverwirklichung 
sind Prozesse der gesellschaftlichen Trans-
formation notwendig, welche durch die 
Zusammenarbeit zwischen Staaten und  
Institutionen innerhalb von Staaten unter-
stützt werden müssen. Staatliche und 
nichtstaatliche Akteure auf unterschiedli-
chen Politikebenen – global, national, lokal 
– und in verschiedenen gesellschaftlichen 
Sphären – Politik, Gesellschaft und Wirt-
schaft – sind aufgerufen, einen Beitrag zur 
Zielverwirklichung zu leisten. Gleichzeitig 
ergeben sich fünf Jahre nach der Ver-
abschiedung der Agenda 2030 kritische 
Fragen etwa zu Tragweite, Durchsetzbar-
keit und Instrumentalisierung der SDGs. 
Zu all diesen Fragen leistet die politikwis-
senschaftliche Forschung wichtige Beiträge. 

Aus politikwissenschaftlicher Perspek-
tive wirft die Agenda 2030 konzeptio-
nelle, empirisch-analytische, normative 
und praktische Fragen auf. Unter welchen 
Kontextbedingungen entwickelte sich die 
globale Nachhaltigkeitsagenda? Welche 
staatlichen und nicht-staatlichen Akteure 
beeinflussten die Agenda? Welche Wech-
selwirkungen und Konflikte bestehen  
zwischen den Zielen der Agenda 2030 und 
anderen politischen Regulierungsansätzen? 



Welche nationalen Strategien werden für 
die Zielverwirklichung implementiert? Wie 
können Fortschritte bei der Zielverwirkli-
chung transparent, messbar und internati-
onal vergleichbar gemacht werden? Inwie-
fern trägt die Agenda 2030 den normativen 
Anforderungen an die demokratische Legi-
timität der globalen Nachhaltigkeitspolitik 
Rechnung? Welche praktischen Lösungsan-
sätze, z.B. in den Bereichen gesellschaftliche 
Transformation oder technologische Inno-
vationsentwicklung, werden implementiert 
und wie erfolgversprechend sind diese?
 
Der AK Umweltpolitik/Global Change 
möchte die geplante Tagung nutzen, um 
eine Bilanz und Wirkungsanalyse der SDGs 
aus politikwissenschaftlicher Perspektive zu 
erarbeiten. Die Tagung wird in Kooperation 
mit der in Darmstadt ansässigen Schader-
Stiftung durchgeführt, welche sich zum Ziel 
gesetzt hat, den Dialog zwischen den Gesell-
schaftswissenschaften und der Praxis zu 
fördern. Wir laden daher auch Beiträge von 
Praktikern und Praktikerinnen aus Ministe-
rien, Durchführungs- und Nichtregierungs-
organisationen ein und erhoffen uns einen 
regen Austausch.
Grundsätzlich sind alle mit dem Rah-
menthema zusammenhängenden Vor-
schläge für Beiträge willkommen. Die 
Tagung ist somit offen für alle thematischen, 
theoretischen und methodischen Ausrich-
tungen. Die Tagungspapiere können ein-
zelne oder mehrere Ziele behandeln, den 
Gesamtkatalog analysieren oder Fragen der 
Umsetzung, Indikatorenbildung bzw. Mess-
barkeit angehen. Kritische Einschätzungen 
sind ebenso willkommen, wie anwendungs-
orientierte Forschung. Schließlich sind 
Beiträge von Nachwuchswissenschaftlern 
genauso erwünscht wie von Postdocs oder 
Professorinnen.

Die Tagung wird organisiert vom 
Sprecher*innenkreis des AK Umweltpoli-
tik/Global Change und findet in den Räum-
lichkeiten der Schader-Stiftung in Darm-
stadt statt. Die Frist für die Einsendung 
der Abstracts (ca. 300 Wörter) ist der 
15.09.2019. Wir bitten um Abstracts in 
deutscher oder englischer Sprache an 
mail@ak-umwelt.de. Die Benachrich-
tigungen über angenommene Beiträge 
werden bis zum 15.10.2019 verschickt und 
die Einreichungsfrist für die vollständi-
gen Tagungspapiere ist der 24.02.2020. 
Wir streben an, eine Auswahl der auf der 
Tagung vorgestellten Papiere in einem Son-
derheft oder einem themenspezifischen 
Sammelband zu veröffentlichen.

Sprecher*innenkreis AK Umweltpolitik/
Global Change der DVPW

• Thomas Hickmann, Utrecht University 
(t.hickmann@uu.nl)  

• Markus Lederer, TU Darmstadt 
(lederer@pg.tu-darmstadt.de)  

• Jens Marquardt, Stockholm University 
(jens.marquardt@statsvet.su.se)  

• Sandra Schwindenhammer, Justus-Lie-
big-Universität Gießen  
(sandra.schwindenhammer@sowi.uni-
giessen.de)  

• Sabine Weiland, Université Catholique 
de Lille  
(sabine.weiland@univ-catholille.fr) 

Ansprechpartnerin für die Schader-Stiftung

• Karen Lehmann 
(lehmann@schader-stiftung.de)

Die Tagung wird fachlich unterstützt durch das Projekt s:ne – Systeminnovation für Nachhaltige Entwicklung, 
Teilvorhaben 2, Schader-Stiftung:


